idiM'i^  t*^  rj^/iltjA ' 

Au  / 


^f~tn^  JfjL^t  ^T^r»^ 


^L.  1.1972 


ivieine  teure  i^^rau  Korne  lie  Maas! 

Glücklich  darüber,  daß  es  Ihnen  wieder  ertr^ilicher  eeht,  und  daß 
Alle,  die  Gie  lieben,  auf  Ihre  völlige  Wiederherstellung  hoffen  dürfen, 
sende  ich  zun^üchst  Ihnen  und  alien  liiren  Lieben  im  eigenen  und  im  Kamen 
meiner  i-a  ;ilie  die  innissten  0/ünsche  zun  neuen  Jahr.  In  der  Zeit,  in  der 
ich  Ihnen  nicht  schrieb,  habe  ich  treu  an  oie  gedacht,  v/enn  ^.y'ÜJische  sich 
materialisieren  könnten,  wie  heute  manche  larapsychologen  annehmen, 
hatte  vielleicht  auch  ich  zur  Besserung  Ihres  Gesundheitszustandes  bei- 
getraGen... 

Kun  möchte  ich  Ihnen  erklären,  v/arui.  ich  durch  2  ./ochen  nicht  schrieb. 
Sowohl  meine  arme  i^rau  als  auch  ich  waren  Anfang  Dezember  gänzlicher 
iLrschöpfung  nahe.  Ich  hätte  es  zwar  nicht  als  tragisch  angesehen,  wenn 
ich  für  die  mir  so  wichtige  Arbeit  mit  dem  Leben  zu  bezanlen  hätte, 
aber  vor  ilirer  Beendigung  konnte  ich  sie  auch  nicht  als  wertloses  t^rag- 
oient  verlassen.  Und  meine  Frau  mußte  gerettet  werden,  zuT.al  sie  erst  ^9  ± 
ist  und  höchst  wichtige  Aufgaben  hat.  So  rafften  wir  uns  zur  Reise  nach 
i-^lorida  auf,  fuhren  am  19. Dezember  los,  oder  vielmehr  flogen  wir.  Das 
n^ichste  Ziel  war  die  0/ärme  Floridas  und  die  Möglichkeit,  wieder  friscne 
Luft  zu  genießen  (in  der  kanadischen  Ivllte  kann  man  nur  ganz  k^urze  Spa- 
ziergänge machen  und  ist  im  langen  V/inter  wie  in  einem  Gefängnis)  und 
die  her.L'lichen  Secb^lder.  Im  Anfang  war  auch  das  nicht  leicht,  weil  es 
auch  dort  kalt  war  wie  set  20  Jahren  nie.  Aber  dann  kamen  herrlich  warme 
Tage,  die  ];rholung-  und  neue  Kraft  brachten.  Da  ich  mit  dem  Nachsenden 
von  Briefen  keine  ermutigenden  ^Erfahrungen  gemacht  hat.e,  sollte  unser 
jüngerer  Sohn  Adam  und  die  ganze  Post  aufbewahren;  und  anderseits  hatte 
ich  vor  unserer  Abreise  weder  Nachricht  von  Ihnen  noch  über  Sie.  In  rlori 
da  aber  fand  ich  es  doch  beoser,  einen  etwa  von  Ihnen  oder  von  Iliren  Lie- 
ben eintreffenden  Brief  nachgeschickt  zu  bekommen  und  telefonierte  an 
menen  }^3ohn  Adam.  Lr  aber  war  aufs  Land  gegangen,  hatte  unser  naus  einen 
verläßlichen  Freund  übergeben  und  dieser  versprach  mir  am  Telefon,  mein 
Ersuchen  an  Adam  weiterzugeben.  Lr  mußte  mich  aber  mißverstanden  haben, 
denn  Adam  erwartete  uns  zwar  am.  Flugplatz^ (gestern  nachts),  aber  wußte 
nichts  von  meinem  Telefonanruf.  So  fand  ich  erst  zu  Hause  den  lieben 
Brief  Ihrer  Frau  Tochter  Frau  Hartmann  vor,  der  mich  freilich  durch 
den  schönen  Inhalt  für  die  nervöse  Spannung  entschädigte. 

Nun  hoffe  ich,  bald  auch  ein  paar  von  Innen  selbst  geschriebene 


Zeij^len  zu  erhalten.  -3s  v/ird  ein  Festtag  für  raich  sein,  der  mir 
wieder  ein  persönliches  .Lebenszeichen  von  Ihnen^bringen  wird. 

Gev/i£  haben  Ihnen  Ihre  Lieben  von  meineä  Mifi^irMäj^t ,  eine 
Dr.  Hermann  iv^aas-Ge Seilschaft  zu  gründen,  die  in  Deutschland  und  in 
Israel  sein  iind^ken  hochhalten  und  in  seinem  Geiste  wirken  soll.  Ich 
arbeite  zwar  von  heute  an  wieder  "normal",  d.h.  Tag  und  l^acht,  aber 
ich  hoffe  auch  nach  dem  Zustandekotnmen  der  Gründung  einigermaßen  mit- 
arbeiten zu  können. 

i.ieine  v/armsten  V/ünsche  für  Ihre  Gesundheit  und  Ihr  V/ohlergehen 

Ihr  herzlich  ergebener 


Otte  Schneid 

Liebe  S'rau  Kornelie  Hartmann, 

indem  ich  Ihre  lieben  Zeilen  lese,  in  denen  unverkennbar  zum  Ausdruc! 
kommt,  was  für  eine  gute  Tochter  Sie  sind,  erinnere  ich  T^i.ich  der  warmher« 
zigen  Äußerungen  Ihres  unvergeßlichen  Vaters  über  seine  Töchter.  Ich 
danke  Ihnen  aufrichtig  für  Ihr  liebes  Schreiben.  Meine  Bewunderung  auch 
für  Sie  und  die  ganze  edle  TIachkommenschaf t  Ihrer  Eltern! 

Ich  grüße  Sie  herzlich 


Otbo  Sclnieid 


1^.  /.iy;2 

iielip  vereiirce  i'rau  Kornelie  ..laas! 

.. ihrend  jeder  Ihrer  Briefe  so  schön,  so  freundlich  und  so  anregend 
ist  und  i:.:  .  er  auch  eiaen  interessanbon  Inhalt  hat,  so  daL  man  ihn  rait 
ecütcm  /erß-n%en  liest,  ttiuL'  ich  fürchten,  dall.  meine  "riefe  'ie  lang- 
weilen»   stellen  oie  sich  z.B.  einen  itiathematiker  vor,  der  ^anz  und  ^ar 
in  seiner  i^'orschun^-^  aufzieht  und  nacn  und  nach  den  I'.ontal:t  ait  der  übri- 
ben  .vc-lt  verliert:    ;ie  müssen  v/ohl  seine  Briefe  ausgehen,  wenn  er  iiber- 
haüpt  noch  solche  zustande  bringt?  -.^oll^er  über  neue        iichlteiten  der 
Dif lerentialrechnung  schreiben  oder  im  Brief  darüber  schweiften,  was 
iiin  unausgesetzt  beschäftigt?  Da  auch  ich  nur  etwa  10  Tiinuten  t'lglich 
Z;eitun{3  lese  und  die  meiste  Korrespondenz  meiner  armen  irau  überlassen 
mul:i  und  auch  meine  l  unst  vernachl-ls  .ie;e ,  habe  ich  selten  anf;enehnie  und 
beacatenSiverte-  . eindrücke,  die  auch  andern  I.ienschen  Vergnü^^en  bereiten 
könnten,  und  überdies  muß  ich  fürchten,  daio  raeine     Mdigkeit  ^.ef^en  meinen 
-iijen  auch  in  Striefen  zum  .lusdruck  komaen  köimte  oJor  daJ-  meine  ein- 
seitig en  Beaühunren  sonst  einen  unerwünschten  Ausdruck  f  n;on, 

■j  ;:ann  ich  nur  hoffen,  daß  ßie  trotzdem  Geduld  cenuG  aufbringen, 
und  daß  die  "Unmö^,lichkeit ,  die  iUnge,  die  mich  /'etzt  am  :-p.eisten  fesseln, 
aus  dem  Zusammenhang  zu  reii?en  und  auch  von  ihjien  zu  berichten,  Sie  nicht 
allzusehr  stört. 

/;ir  disloitiere:).  .let  ^t  über  eine  Reise  im -üOBir.ier.     inerseits  kann 
ich  doch  L.Gine  ,jrL.u  nxc/t  aliein  reisen  lassen  und  anderseits  ist  noch 
unlclar,  v/ie  ich  auch  -wahrend  einer  Reise   r.eine  Arbeit  v/eni:  stens  teil- 
v/eise  v/erc^e  J'ort.vPtzen  können. 

-  un  wüiiscne  j.ch  Innen  herzlich  alles  Gute,  vor  allem  Gesundheit 
ur-G  Irische,  und  bleibe  mit  treuen  Grüßen 

Ihr  er^eL'enex^ 


24.L:ai  1972 

Sehj?  verehrte  Frau  Maas, 

Bekanntlich  hat  Verzögerung  oder  Verlust  von  Briefen  schon  viel 
Mißverständnisse  und  verstimniungen,  v/enn  nicht  gar  Leid  gebracht. 
Lassen  Sie  mich  Ihnen  versichern,  daß  es  meine  ehrliche  Absicht  ist, 
Ihnen  nauh  v/ie  vor,  wenn  auch  manchmal  kurz  und  eher  selten,  zu 
schreiben.  Ls  ist  mir  ein  Bedürfnis  und  ein  Genuß,  und  durch  Ihre 
schönen  und  lieben  Antv/orten  bin  ich  reich  belohnt,  iiis  ist  ¥/ahr,  dal 
meine  Gesundheit  geschw^.cht  ist  und  daß  ich  erst  ±  nach  vielen  Stunden 
intensivster  Tages-  und  Abendarbeit,  oft  erst  gegen  Morgen,  einen 
privaten  Brief  schreiben  kann,  nach  solchen  Ii  ichten  aber  die  nächste 
Tagesarbeit  wieder  am  niorgen  beginne.  Dennoch  könnte  ich  kaum  anders. 
Jenn  ich  einen  Brief  von  Ihnen  lese  oder  Ihnen  schreibe,  denke  ich 
Immer  auch  an  Ihren  nie  vergessenen  Gatten,  auch  wenn  ich  es  absicht- 
lich unterlasse,  es  zu  erw'i,hnen,  um  lirinen  den  Verlust  nicht  noch 
schv/erer  zu  machen. 

was  nun  das  Lintreifon  von  Briefen  an  Sie  verzögert,  ist  gev/iß  dei 
an  sich  sehr  begrüßenswerte  Umstand,  daß  Sie  bald  daheim  mid  bald  bei 
ihren  Lieben  sind,  so  daß  ich  oft  schwangre,  wohin  ich  einen  Brief 
schicken  soll.    eist;en  adressiere  icn  ^.en  Brief  dort'nin,  woher  Ihr 
voriger  gekommen  ist.  Ihr  vorletzter  Brief,  aus  . .ainz-weisenau,  war 
vom  11. April,  mein  darauffolgender  allerdings  erst  vom  l^.i^ai  und, 
wenn  ich  mich  recht  erinnere,  nach  Heidelberg  gesciiickt.  j.-r  könnte 
hin  und  her  gegan(i;en  sein,  wird  Sie  aber  inzwischen  wohl  doch  erreicht 
haben. 

lassen  Sie  mich  hoi-i-en,  dal",  es  Ihnen  gu.t  geht  und  daß  Sie  sich 
vor  allem  voller  Gesundheit  erfreuen.  Ich  hatüe  im  üiärz  und  halb  und 
nalb  auch  im  April  eine  schwere  /^eit,  es  p-;eht  aber  immerhin  besser. 
Iis  Sit  mir  noch  unklar,  ob  ich  die  von  meiner  J^'rau  gev/ünschte  .ceise 


5.  Juni  1972 


Hebe  und  verehrte  .f'rau  Kornelie  i-^aas! 


Das  ochönste  in  Ihrem  lieben  Brief  vom  29.     ai  ist  i±-  -  acnricht, 
Daß  Sie  in  wenißen  Tacken  Ihr-en  93. .  Geb-oi-tstag  feiern.  Ich  und  meine 
j^-ainilie  sind  unter  den  Gratulanten,  die  mit  den  Wirmsten  Gefühlen 
Ihnen  noch  recht  schöne  und  herzerquickende  Geburtstase  wiinschen, 
in  Harmonie  und  i'^r^den,  bei  bester  physischer  Gesundheit  und  v;ie  , 
bisher  von  Liebe  und  Freude  umgeben« 

.io  eilen  wir  im  Geiste  zu  Ihnen,  um  uns  mit  Ihren  lieben  :.iiidern 
und  Enkeln  darüber  zu  freuen,  daß  oie  mit  einer  solchen  i?mie  von 
Leben  sesegnet  sind  möchten,  wenn  wir  könnten,  diese  Fülle  noch 
mehren  und  verl.ansern.  Da  v/ir  Sterbliche  das  nicht  können,  brin^jen 
wir  nach  Tunlichlceit  Geschenke,  deren  materieller  .Vcrt  nicht  dasjenige 
ist,  ivoraoi'  es  ankomiiit;  es  ist  vielmehr  der  symbolische  .^^'ert,  der 
bevAilit  oder  unbewuLt  sich  mit  solchen  Gaben  verbindet.  Und  so  haben 
wir  beschlossen,  in  Israel  einen  Eaum  aul'  Ihren  liamen  pflanzen  zu 
lasr.en.  Cbzwar  das  eine  höchst  bescheidene  und  sehr  abstrakte  Gabe 
ist,  erlauben  'wir  diese  Ilirer  doch  durchaus  würdig  zu  sein,   -ie  ist 
auch  eine  äanz  Icleine  s;ymbolische  Zutat  zur  herzlichen  Verbundenheit 
Ihj?es  unvergleichlichen  u]id  unverB etlichen  Gatten  mit  Israel  dem 
Volke  und  dem  Lande,  bobald  ich  das  dazugehörige  ./idaunGsblatt  habe, 
schicke  ich  es  Ihnen. 

Auch  Ihr  So.  Hochzeitstag  muL  ein  wunderbarer  TaG  gewesen  sein 
und  Ihr  gemeinsames  lanr  es  und  inhaltsreiches  leben  in  der  Lrirxiierung 
verlebendigt  haben. 

Bald  schreibe  ich  Ihnen  wieder.  Diese  Jahreszeit  mit  dem  nahenden 
Ende  des  beruflichen  Arbeits jahres  bringt  noch  mehr  Anstrent^uncen 
für  uns  Alle,  leine  arme  irau  wird  den  ganzen  Juti  nach  so  vieler 
schv/erer  .-lühe  noch  in  Lew  Yok  verbringen  müssen,  um  dort  an  der 
heendigung  ihrer  üniversitätsstudien  zu  arbeiten.  Der  erfolgreichste 
otucient  jeder  i^akultät  bekommt  alljährlich  dort  einen  Ireis,  und 
heute  haben  wir  einen  Eitef  bekon  en,  oiliziell,  da£  der  diesjährige 
Preis  ihr  zuerkannt  wurde.  Der  August  soll  unser  lerienmonat  sein, 
auf  den  auch  ich  mich  schon  sehr  freue,  obzwar  ich  ein  wenig  Arbeits- 
material doch  mit  mir  nehi.ien  will. 

Nun  seien  oie  nociraals  innigst  gegrüßt  und 
beglückwünscht  von  Ihi'em 


,        '1     ,  • 


6..7uli  1972 


oelir  verehrte  Frau  Kornelie  Maas! 

Ich  habe  den  :^iridruck  und  hirx  fast  sicher,  daß  -ie  seit  lochen  i 
von  liir  keine  IJachricht  haben,  aber  ich  habe  Ihnen  geschrieben, 
u.zw.  eine  i'ostkarte,  aber  es  ist  unwahrscheinlich,  daß  sie  Sie 
erreicj-t  i-i.at  - 

Um  den  20.  Juni  haben  Sie  xewir  gelesen  oder  in  -^.adio  Gehört, 
was  sich  im  Nordosten  der  Vereinirten  Staaten  zutrug:  iflut,  ^Xber- 
schwemuiuns,  Hochwasser,  viele  Tote,  Tausende  von  Obdachlosc^n, 
fast  2  Billionen  an  oachschaden.  In  den  meisten  v3rtschaf ten,  von 
denen  .oie  gelesen  haben  dürften,  '.varen  v/ir  auf  einem  angenehmen  ^ 
Ausflug,  neine  Frau  und  ich.  "is  v/ar  so  schön,  als  an  vorletzten  fag 
jener  ^«oche  plötzlich  Regengüsse  einsetzten,  i-eine  J^rau  chauffierte, 
ich  saß  neben  ilir  und  sclirieb.  Es  begann  v/ie  ein  r^latzregen,  dann 
lürchteuen  wir,  das  Dach  des  vyagens  könnte  brechen  und  auch  von  unten 
donnerten  hohe  -.Vellen,  uir  waren  aber  auf  einem  Hügel,  der  sich  weit 
hinstreckte  und  merkten  dennoch  nicht,  was  vorging.  Dann  wurde  es 
schwierig,  als  wir  ein  Hotel  zi/ar  erreichten,  aber  über  einige  Meter 
iibstand  nicht  hineingel:.ngen  konnten  und  zur  Landstraße  zurückkehrten. 
In  strömendem  Regen  kamen  wir  schließlich  in  eine  weniger  heimgesuch- 
te Gerbend,  konnten  dort  in  Ruhe  übernachten,  sahen  aber  schon  im 
jj'ernsehen,  wie  lurchbbar  das  hocto7as.:er  in  minimaler  J^ntf ernung 
wütete.'  Und  wenige  Stunden  nach  unserer  /abreise  waren  die^  hübschen 
Dörfer  und  ruhigen  Kleins^'^dte ,  die  wir  doch  noch  optimistisch 
passierten,  auch  überflutet,  mit  vielen  menschlichen  und  tierischen 
eifern.  In  einen  .jener  otädtchen  gab  ich  die  erwäb-iite  Postkarte  an 
üie  auf.  oie  konnte  nur  abgegangen  sein,  werm  zufallig  der  Brief- 
kasten sofort  geleert  worden  sein  sollte  und  alle  Host  sofort  abging, 
wenn,  das  nicht  sofort  erfolgte,  wird  der  Briefkasten  überschwemmt, 
von  der  ^Vand  losgerissen  gewesen  sein,  die  J^ostkarte  v/urdo  später 
ein  Häuflein  Schlamm  und  teilte  das  Schicksal  von  viel  festem  und 
wichtigern  Dingen.  Wit  dem  leid  über  das  los  so  vieler  Anaern 
mischte  sich  ein  unheimliches  Gefühl  über  unser  ohne  unser  Zutun 
gelungenes  i^ntrinnen. 

Ich  hatte  bisher  ein  wenig  warten  wollen,  ob  nicht  etwa  von 
Ihnen  eine  Lmpfangsbestntigung  über  jerie  Postkarte  eintrifft, 
nun  mußte  ich  Ihnen  endlich  erz.'llilen,  daß  ich  Ihnen  mitten  in  einem 


solchen  opiel  des  •^.cb.icksalG  und  der  Zuf'o^lle  -eschrieben  hatl;e. 

Die  uormalität  des  Lebens  ist  für  uns  rasch  v/iedergekehrt. 
l^leine  i'rau  ist  v/ieder  in  llev/  York  bei  ihrer  schv/eren  /arbeit  und  kann 
nur  selten  nach  liause  können,  auch  beide  Söhne  sind  fern,  und  ich  bin 
mit  meiner  .Irbeit  allein. 

^  it  sehr  herzliclien  Grüßen  und  Vünschen  für  Ihr  bestes 
'wonler>j Glien  bleibe  ich  Ihr  sehr  ergebener 


et  CO  Schneid 


Teure  ira.u  Maas, 


Iiiiiia-sten  Dajik  fvx  Ihren  lieben  Brief  vovi  ,  der  auch  qbxlz 

abgesehen  von  seinen  Inhalt  scnon  durch  die  bloLe  Tatsache  eines 
eigenhändigen  Gehreibens  von  Innen  .ueine  ...or^e  verscheucht  und  mir 
beweist,  daß  Ihre  SrI-o?an]am£:;  entv/eder  nichb  so  schwer  tsesesn  war 
v/ic  ich  befiJjTCho-et  hatCe  oder  daß  i.le  nach  einer  schv/eren  Krise 
wieder  hereeGtel^t  sind.  Es  tut  nir  iiun  leid,  da£  ich  in  der  Ungewiß- 
heit, ob  ßic  ^etenv/artig  l-riefe  -nberhoupt  leoon  Uiid  beantworten  kön- 
nen, an.  jJr.  .^jtup.  lacher  ceschrieben  und  ih:.  unnötig  den  köpf  verdreht 
habe. 

^er  Inhalt  Ihres  lieben  Briefes  ist  eine  an^:;eneh,ie  7;utat  su  oer 
bloßen  Tatsache,  daß  ich  Ihre  schöne  Handschrift  v/iecer  vor  mir  habe. 
Leider  hat  gerade  dieser  so  un.-eduldig  erv;artete  Brief  eine  so  große 
Versp-itung  crlioocn,  v/eil  ^iie  die  Adresse  zwar  genau,  aber  oline  die 
i-iausnu;^er  schrieben,  Jolche  Briefe  koiüiuen  in  ein  Cuchamt,  das,  statt 
einfach  da.o  Telefonbuch  su  benützen,  sich  einer  uralten  und  i.irRst;ind- 
lichen  i,:ethode  bedient,  ähnlich  erging  es  mir  einmal  rait  einem  Brief 
nach  IIY,  der  aber  den  Adressaten  nie  erreichte  und  an  mich  nach  meh- 
reren ...onaten  zurückgeschickt  wurde» 

Ilun  schreibe  ich  Ihnen  wieder  nach  Heidelberg,  Ihren  Mitteilun- 
gen entsprecnend.  Ich  grüße  Gie  von  lierzen 

Ihr  Otto  ochneid 


/iUn^t^  4^  ^^^^  ^7^, 


i^nx^/U       ir^  Cän  MxM^  ;  ^ 

y^^Oa  i  „  4y^C^-  ^/  ^fU^,  J^^^  Z)rMin 
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Teuere  Frau  Kornelie  i'^aas' 

Aus  der  liebenswiirdi^jeri  ...ntv/ort  liirer  -L'ochter  -  rau  ''riG'it  be 
fcicherr  erfahre  ich  zu  meiner  tiefen  Betrübnis  von  Ihrer  schweren 
Erla?anlrung.  Aber  bitte  rebcn   -ie  nicht  die  Hoffnung  auf!  oie  haben  .1? 
schon  manches  ochivere  üocrjcanden  und  schon  vor  Jahren  erzählte  mir 
Ihr  unvergeßlicher  Gatte,  daß  Gie  von  einer  schmerzlichen  Kranicheit 
heimgesucht  waren,  Seien  Sie  zuversichtlich,    irleichterung  v:ird 
eintreten!  j.a?ise  wird  vorübergehen  una  ->ie  .vox'den  gesund  v/erden 

und  sich  wieder  des  Lebens  freuen, 

Cbzv/ar  es  nir  leider  versagt  ist,  Ihnen  wirklich  zu  helfen, 
\7ünsciie  ich  Ihnen  von  ganzen  herzen  baldige  Genesung.  Und  das 
ist  auch  ein  auf  rieht  ig-iDniger  ..'unsch  meiner  ganzen  i^'ainilie. 
Wir  alle  sehen  guten   Nachrichten  über  Ihr  :^ef Inden  mit  tief  empfun- 
dener ..aiteilnahiiie  und  noa._  ij.ungsvo Ii  entgegen. 

Ihr  treu  ergebener 


Otto  Schneid 


Vc-rehrte,  teure  jrau  .  aac ! 


■  ach  iiause  zurückgelzenrt,  xand  ich  einen  hübsclien  oto£  von  Briefen 
vor,  ans  dem  der  Ilire  sofort  hervor lu^cte ,  so  daii  ich  ihn  zuerst  las, 
und  mit  groiiem  Vergnüs'en,  da  er  lav  eulic  oiillderun- 

,_,en  enthilt,  die  alle  be£;titi::en,  da:  j.  ''s 

ist  leicht  au  sehen,  daß  nicht  alleir:  ind, 
sondern  da£  Ihr-e  Lieben  mit  aller  erdenklichen  Ä  o:icn 

sor:_,en.     ine  solc'         lilie  ist  ein  v/alirer  ,     ach  in  neiner  Familie 

sind  die  ^ii^en  Eeziehun£'en  echt  und  stark. 

od  und  unterwegs  habe  ich  Ihjaer  rie|3en,  die 

üiich  erlialten  haben.  Aber  Ihrer  i  gemäß  habe 

ic.     ie  nach  weisenaur-Liainz  adressiert,  was  wohl  nur  r  leine  Ver- 

spätung:; zur  Fol         habt  haben  wird,  Kach  meiner  3,  ICarte  waren  wir 

in  einer  unvergeßlichen  Landschaft  mit  hinreil^nden 
Uatunoriüen,  -^chluchten,  Höhlen,  Belsen,  ober-und  unterirdischen  Fluß- 
llufen,  die  den  I^indruck  machen,  daß  sie  von  einem  gewaltigen  Einsturz 
oder  von  einer  iierie  von  Einstürzen  stair-'^en.  Dort  konnte  leinen 
'^o  la  chten  Trieb  nicht  mehr  überwinden  und  mac  inige 

^oich  .1,  Jie  Notwendigkeit  der  chujog  des  Irünstlerischen 

ochafiensaranges  kommt,  wie  Sie  verstehen,  vom  Erfo:  :3tloser 
Konzentration  auf  di  hische  Arbeit;  v^erm  ich  der  intensiven 

/ersuchi.  rinnst  auch  nur  gelegentlich  nachg-lbe.  \:ir  wie 

einen  schon  halb  entwöhnten  Trinlier,  cor  wieder  ein  paar  Tropfen  kostet» 
;.in  Teilch         ines  philosophischen  itrbeitsmaterials  hatte  ich  auch 
mit  m.ir  uiic  geriet  wenigstens  nicht  aus  d(         leise.  \:  Teil 

der  Zelt  verbrachte  man  dennoch  am  Strand,  nur  teilweise  zurücki::;e zogen 
und  lesend  oder  sciireibend. 

Innerhalb  liirer  herrlichen  Schilder  fiel  mir  isten  die 

Insel  -.eichenau  auf,  die  mir  auf  meinen  frühen  IieisGn  durch  verschie- 
-t;inde  sozusagen  entgant!;en  war,  so  daß  ich  ihre  uze  nur 

ore tisch  kenne. 

>ie  >-)C.  eiten  der  mir  noch  bevor  ich 

on  leider  nicht  beschreib     .  j  eine  Aufgabe,  an/  deren  Lösung 

ich  oft  vcrzv/eifle,  weil  sie  objektiv  d:"  fte  einer;  chen  ühomMf 

'-t- '  Ues  auch  das  zuneh  u  oii.c:-  ociiv/eren  Droliung 

ird,    .ine  beit  ;  eht  endir  durch  verscniedene  Krir-en 
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Teure  und  verehrte  Frau  lÄaas ! 

Ihr  so  liebes  oChreiben  vom  15.^..  ist  vorsestern  eingetroffen 
und  es  hat  mir  besondere  .b'reude  gemacht,  weil  dessen  etwas  l=i,ngeres 
Ausbleiben  in  mir  Sorge  um  Ihre  Gesundheit  hervore;eruf en  hatte,  .vie 
schön  v/';",re  es,  wenn  Sie  mir  bald  best  itif^en  könnten,  dal:  es  auch  mit 
Ihren  Augen  wieder  gut  e;ewordcn  ist!  In  allen  andern  fragen  ist  es 
beruhi£,end  und  ermutigend,  daß  Ilire  ganze  Familie  aus  /.enschen  von 
hohem  moralischem  und  intellektuellem  iliveau  besteht  und  da£  sich 
das  in  der  v/armen  liebevollen  Beziehung  zu  Ihnen  ausdrückt.  Auch 
wir  sind  trotz  den  Problemen,  die  heute  zwischen  die  Generation  der 
latern  and  die  erv/achsenen  oder  heranwachsenden  Kinder  getreten  sind, 
eine  fest  zusa;a,  enhaltende  und  in  ihren  v/urzeln  gesunde  f'amilie,  ob- 
zwar  das  noch  schwerer  ist,  wenn  jeder  seinen  ei[_:enen  :  ebensinhalt , 
seine  Ideen  und  seine  Ziele  hat  und  man  nur  au±'  wenigen  Gebieten  zu- 
saiiHiienwirken  kann, 

Sie  fragen  nach  meinen  beiden  Söhnen.  Sie  sind  beide  hochentwickelt, 
last  25  und  fast  22,  studieren  Psychologie  und  haben  mit  meinem  Einver- 
ständnis fiti?  ein  halbes  Jahr  unterbrochen,  um  sich  auch  auf  eigene 
Paust  zu  vervollkommnen.  Jakob  reist  Jetzt  in  -uropa,  Adam  ist  von 
einer  weiten  Reise  durch  v7estkanada  und  die  nordwestlichen  Vereinig- 
ten Staaten  zurückgekeiirt .  Jetzt  w-.chst  die  l  achfrage  nach  Psychologen, 
v;eil  der  seelisch  völlig  Gesunden  i.xier  weiiiger  v;ird  und  die  /.■o.hl 
der  Rat  und  Hilfe  Suchenden  zunimmt. 

ü.rst  jetzt  erfahre  ich,  aus  Ihrem  lieben  neuesten  Brief,  dal-  Sie 
in  Ontario  Verwandte  haben.  Da  diese  doch  gewil  von  Seit  zu  Zeit  nach 
Toronto  ko.i'ien  (wovon  Downsview  ein  icll  ist),  würden  wir  uns  freuen, 
wenn  sie  uns  oiiLial  besuchten. 

..iCine  Prau  konuit  übermorgen  nach  Hause  imd  nach  weitern  2-3  Tagen 
fahren  wir  für  etwa  14-  Tage  an  die  See  und  dürften  auch  unterwegs 
einige  Haltestel  en  einschalten,    leine  arme  '/rau  hat  große  Anstrengun- 
gen hinter  sich  und  auch  vor  sich.  In  :!ew  York  hat  sie  für  ungewöhn- 
liche Leistungen  an  der  Universit  -.t  einen  Preis  bekomir.en  und  bekommt 
im  September  ihr  HA  Diplom.  Hier  wird  sie  nur  noch  am  Lehrerseminar 
lehren  und  in  einem  hochspezialisierten  Portbildung sloirs  für  Lehrer. 
Außerdem  wurde  sie  zur  Pachberaterin  für  die  Lehrer  ernannt,  wird  also 
Schulen  inspizieren  und  Lehrern,  die  Schwierigkeiten  haben,  durch 


Leratung  helfen. 

iVie  echt  und  vjarn  leine  Genugtuung  darüber  ist,  da£  ich  mit  Ihnen 
Briefe  wechseln  darf,  geht  ja  schon  daraus  hervor,  dal;  ich  vm  .-neiner 
i^ü?beit  v/illen,  die  ich  für  so  v/ichtig  halte,  fast  iieine  ganze  Korrespon 
denz  abbauen  mußte  und  zum  Lesen  und  Beantworten  der  -'.eisten  Briefe, 
die  trotzdem  noch  kon;:ien,  die  Hilfe  raeiner  nicht  weniger  belasteten 
i^rau  in  Anspruch  nehe;:m  muß  -  aber  Ihnen  eben  fast  regelmäßig  schreibe 
Und  mancmal  konnte  ich  das  erst  gegen  i.Iorgen,  wenn  andere  Leute  schon 
aui'stehen.  /rnfangs  drängten  mich  dazu  die  Gefühle,  die  ich  für  Ihren 
unvergeßlichen  und  einzigartigen  Gatten  hege;  und  nach  und  nach  werden 
i3ie  selbst  uia  Ihrer  selbst  willen  immer  interessanter  und  sympathischer 
natürlich  muß  ich  Geduld  haben,  wenn  eine  Antv/ort  von  Urnen  nicht  so 
bald  koj;imt,  aber  so  halten  oie  es  ja  auch.  Von  der  bevorstenenden  Reise 
v/erde  icn  Innen  natürlich  scrireiben,  aber  leider  von  Ihnen  nichts 
nachgeschickt  bekom;ien  können.  Ich  habe  n-  nlich  .nit  dem  i\'achschicken 
schlechte  Lrfahrungen  gemacht  und  bekomme  Briefe,  auf  die  ich  tvert  lege 
lieber  sp-lt  als  gar  nicht. 

Inzv/ischen  denke  ich  an  Sie  und  Ihre  lieben  mit  innigen  Vv'ünschen, 
die  sich  vor  allem  auf  Ihre  Gesundheit  und  Ihr  Wohlergehen  beziehen. 

Ihr  herzlich  ergebener 
Ctto  oclmeid 


Texire  Frau  Maas, 

So  loirz  nach  ihre.ii  lang  erw.-irteten  und  mit  so  be^^auerlicher  Ver- 
sp^.tunc  ein^3t^of^•enen  Brief  vom  l^.lü,  für'  den  ich  Ihnen  sofort  danl. 
te,  kal  liii*  imialti:;re icher  Brief  vom  29. IX.»  dcsr  eine  so  erreeende 
DarsteliT^ö  des  relativ  erträ^rlicHen  Ur^alls  enthüllt.  Doch  7iar  es 
offenbar  die  GeietesgogeTMart  Ihreß  Schwie-ßrso^neSr  die  den  '/erlust 
von  ;.%nschen3.e'benurjd  so  ein  nicht  mehr-  gutz-umachendes  Unglück  ver- 
hinderte, hofxentlicn  haben  oie  und  alle  Andern  O.iosa  -ervenstrapaz 
trat  ifoerstanden.  Indirekt  läßt  sich  aus  dem  ::mstaD.d,  daß  Ihr  Herz 
nicht  lo.  i:c:;  end  einer  -^om  versa^Ue,  vielleicht  dor  ßchluß  ziehen, 
daß  es  in  gutem  Zustand  ist.«, 

loh  ÄUiv  mich  bemühen,  die  andern  an^-eschnit üenen  The  en  auch 
noch  c^inise-raaßen  konsif?  ?m  hehand^an.  Daß  wir  ^Tuden  viiä  aus  Gräbern 
n.lchts  ri,,achen,  stiiiurt  nicht,  und  von  eine;n  so  kompetenten  Keniier  v;ie 
Ihren:  unvergeßlichen  Gat&en  können  Sie  das  nichü  gehört  haben.  =ir 
sind  uns  nur  deo-en  bcnvußt^  daß  voa  bestatteten  Körper  bald  nur  traur- 
ge  Reste  aerf alls-'nden  Knoche r^iieweb es  ütrig  bleiben,  die  an  den  gelieb 
ten  ^lenschen  nacht  erinnern  und  mit  ihm  nicht  identisch  sind.  Denn  och 
sind  Gräber  auch  uns  heilig.  l±r  ist  nicht  ein  eim,ir.er  Fall  einer 
von  einem  Juden  begarcenen  Crabesschändung  bekannt,  zuri  Unterschied  y 
von  andern  Völkern,  in  denen  diese  Schrrtach  blüht.  Auch  ein  Ort,  der 
kein  wirkliches  Grab  enth^.lt,  ist  uns  heilig.  Ich  ?..B.  plane  für  den 
nächsten  öoraiaer  eine  iteise  nach  Auschmtz,  wo  den  teuersten  meiner 
]U;'ii'tyrer  z^;ar  kein  Grab  gegöi'iit  war,  sondern  nur  das  Linstaiipf en 
i'hrer  .ische  in  clen  Boden  oder  ilir  Verstreuen  in  den  Wind;  doch  könnte 
es  für  mich  keine  heiligere  r^irde  geben. 

Ich  fühle  mich  in  Ihrer  ;  Schuld  für  die  i^lirsorglicriL^eit ,  mit  der 
Sie  Keiner  Ge?3undheit;  gedenken.  Auch  ein  Arzt,  den  ich  vor  kurzem 
auf  Dr,Hncen  rxeiner  Familie  au^f suchte,  stellte- mir  nach  gründlicher 
Untersuchung  eine  Art  ültiiratu^Al  freilich  kmin  er  nicht  verstehen, 
woran  ich  arbeite  und  welchem  Ziel  ich  den  Hest  neines  Lebens  v/idx.c. 
vVie  also  könnte  er  verstehen,  daß  ich  nicht  einfach  "ein  Buch  schrei- 
be", vrio  ich  das  schon  oft  genug  getan,  habe,  daß  ich  :;u  den  24  Stunde 
keine  hJ.nzufügen  und  die  einzigartige  Aufgabe  nicht  verringern  kann. 

Doch  kömien  Sie,  teure  Frau  i'laas,  gewiß  verstehen,  daß  ein  herz- 
liches Gedenken  einen  durch  und  durch  echLen  und  dennoch  Irurzen  und 


nicht  immer  gleich  häufigen  Aiisdruck  finden  kann,  wenn  ein  Mensch 

unter  ordnen  ^auß. 

SCHNEID,  OTTO,  Ph.D.   (1926),  Prof.   (i960);  painter  in  oil, 

pastel,  gouache,  dra1^g.'^:itad^ißi£^jäiuM,ai^uiE^^  ^%oil%n^oo^> 

clay  for  bronzecasting ,  art  historian;  b  Jatolj^nkova,  Czechoslovakia, 

30  Jan. ,  19OO;  s  of  Jacob  Schneid,  Law  Court  Director;  m  poetess 

Miriam  Goldshmidt;  two  s,  Educ:     Vienna  University  (art  history, 

philosophy,  Oriental  literatures , ,  prehistory,  aesthetics);  com- 

pleted  studies  in  Paris;  attended  no  art  school,    Exhib.:     Nine  one- 

man  shows:     Galleria  d*arte  internazionale ,  Florence;  International, 

NY;  Columbia  University,  NX;  Toporow,  Hollywood;  Cascone,  Toronto. 

Work  in  permanent  collections:     in  Palazzo  Pitti,  Florence,  Roose- 

velt  Memorial  Library,  Hyde  Park,  Everhart  Museum,  Scranton,  Fa., 

Skopje  Museum  of  Modern  Art,  Yugoslavia,  Albertina,  Vienna.  Pub- 

lications:     Das  chinesische  Vordergrundbild  (Vienna,  Prague, 

Leipzig,  1934);  The  Biblical  Frescoes  of  Dura-Europos ,  Tel-Aviv, 

1946);  Rembrandt's  Illustrations  of  the  Bible  (Tel-Aviv,  1947); 

Classic  Greek  Sculpture  Jerusalem,  194Ö);  Prehistoric  and  Proto- 

historic  Mediterranean  Art  (not  yet  published);  illustrated  a  new 

poetic  Version  of  the  book  of  Ruth  by  Simon  Spund,  Paris,  with  12 

drawings.     About  Otto  Schneid:     Portfolio,  with  text  by  Gabriel 

Preil  (Alinari,  Florence,  i960);  On  Otto  Schneid  and  Human  Art, 

by  E.Co  Prins  (Hollywood,  1962);  Artist  of  All  times      Otto  Schneid, 

by  Andre  Danach  and  Arthur  Secunda  (Toronto,  1965).  Address: 

4ß  Laurelcrest  Ave.,  Downsview,  Ont.,  Canada.     Signs  work:  Since 

i960  mostly  scratched  into  the  wet  colour:     see  appendix. 

To  the  museums  mentioned  to  be  added:     British  Museum,  London 


ijeure  Frau  '.laas ! 


Meiner  Genugtuung  ha'be  ich  seit  raeiner  Rückkehr  auch  einen 
zv/eiten  Brief  von  Ilmen  erhalten,  vom  23. August,  und  darJ.<:e  Ihnen 
mit  leichter  Verspätung  sehr  herzlich  auch  f^.'r  diesen.  I'och  mehr 
G-enugtuung  als  die  Tatsache  Ihres  lieben  Gehreibens  bereitet  mir 
der  Inhalt,  der  die  liebe  und  Anhänglichkeit  Ihj?er  Angehörigen 
aufs  neue  best-itigt ,  und  auch  den  Umstand,  daf.  Ihren  Aufenthalt 

in  der  herrlichen  Gegend  genießen,  go  <sut  es  die  Urastände  erlauben. 

"ei  r.iir  ist  es  nicht  genau  so.     er  Gesundheitsschatz,  den  nan 
in  2    oc.en  an  der  See  und  in  Gebirgslandschaften  ansammeln  kami, 
schy/indet  im  Ansturm  neuer  Anstrenc^;  'rausa^^  kurzer  Ilachtruhe 

bald  dahin.  .  eine  lieben  tun  zv/ar  iiir  .  estes,  die  diversen  Attacken 
auf  meine  Zeit  abzuwehren  und  raanches  für  mich  zu  ei.'ledigen,  aber 
sie  sind  ,ja  selbst  nicht  wenig  überlastet.  Als  ich  zur^'ick  war, 
hofite  ich  meine  ganze  verfüf-bare  Zeit  der  Hauptaufgabe  v/idiaen  zu 
können,  aber  das  ging  nicht,  weil  andere    fliehten  mit  aller  Dring- 
liciikeit  in  die   ,uere  kamen  und  meine  geradezu  unvorstellbar  schwie- 
rig ;e  und  komplizierte  Arbeit  für  mehrere  Tage  (und  I>'-.c.;te)  verdräng- 
ten. />as  war  auch  der  Grund,  v;eshalb  ich  trotz  treuem  Gedenlcen 
nicht  sofort  wieder  an  Sie  schreiben  konnte,  de^         in  nach  Tagen 
der  Iiuühe  auch  die  Aacht  am  A.chj?eibtisch  ver:.;eht  und  der  A.orjen  nahe 
ist,  wird  die  ivlüdigkeit  schier  unüberwindlich.. 

un  gelange  ich  nach  und  nach  in  das  Geleise  der  für  mich  (und 
vielleicht  nicht  nur  für  mich)  wichtigst         -^eit  und  eile  auch.  Inner 
::.eine  aufrichtigsten  Grüfe  su  senden.  mpt  möglich  w^-^rc 

würde  ich  Ilinen  so  gern  eine  Darstellung  dieser  it  geben,  vor- 

der Sie  nur  wisrcn,  daß  sie  philosophisch  ist,  ;         ohne  eine  Vorstel^ 
lung  davon,  worin  sie  eigentlich  besteht,  leider  ist  das  i;-  P.g^emen 
eines  Tiii^fes  -onmöglich.  Doch  schon  in  einigen  ■..onaten  düjrfte  ein 
Arospekt  gedruckt  sein.  Und  da  ich  die  Arbeit  deutsch  schreibe  und 
sie  vielleicht  ins  Englische  übersetzen  werde  und  inzwischen  einen 
deutscnen  Verleger  zu  finden  hoffe,  dürfte  auch  der  Arospekt  deutsch 
Gcin,  so  daß  Sie  ihn  werden  verstehen  können. 

iVm  Vorabend  des  jiddischen  Neu.iahrs  gedenken  wir  wieder  intensiver 
Ihi*es  ur  ßlichen  Gatten,  denn  um  diese  Z.eit  pflegte  ::ian  sich 

ge-,  cnseitig  die  w-rmsten  wünsche  zu  schicken. 

erziichst  li'ix-  er::ebenei' 


/jltOyouJu^^^  0^  "Tl^  trtr^  j!^/laAt^4n^^X/L^&iM^ 

cid  ßrul^f^^  ^oLt  ^ooitA  d^tu/uM^^ 


1 

^-»Wic-^^-^^^«^«  ^yU^y^  ^    -'^'^  (AlALZOUlftj^^ 

J'i^cllc  OL^^TrCU  ^  4aM  Txn^ 

A-t-^ii^  O^d.  okn.  ^'XJü^4-tX^  ^  x^dJjua/^  itf^e^  avuuIa*^  ^i^^ 

AjOu^  d4-^COi  eltJU^  ^uc/j  pnjt.  4^mfl  <:c£  ^MrC^  o(ua^  aIc/^  "^^tM^ 

4^         CU^ä^  /d^e^^  ^  o^^' 


/M^  4o  OcJUr^  l^i(pt  j  Yi^li^  W>44^  Äut^  o^A^  ^ 

juJj  Anteil  OujA^-{o(cß4^  ^  duAA  Ajcß^  ^^JUsLu^Oia-  l^M,  ^ 

^t^^^^^'^^^'^a^^       4i€uaj^  /^»vKvr^  /räcjC  jlu4^Mbi^ 
ticL^ -if^'^'^^r^  icL  utxj^  ^^^^^ 


'/erehrtc  trar 


,;c honen  Dank  tvr  Ihren  l±eueu 
icL  tjlaute  nicht, 
Beziehur.[^ 
fach  einen  Irrtu: 

,:ehr  viel  lierichtensv/eiv. 

Meii- 
•um  die 

intensivste  üi'beit 
hesorsten  Schrei 
i.onzeutration  mai 
i:-i  konkrr 

keiten  hinein£;eri?: 
ist,  muB  man  alr^. 
kimpien» 
iieinc  physisc 

)abei  schein 
die  meiner  i^'raji. 
ihrer  Praxis  au. 
kani-,  sonder  aucn 
hun:  einbeziehe, 
ihrem  Hauptfach 


_aef  von  12« d.M. 
'     ,,.x„:.ne  und  die  christliche 
..ii:en  sollten.  ToJ-  voilte  ei: 
,.o  gut  ich  konnte. 

•     ich  r:cren:7  -rtig  nicht,  üei 
l.ucL  als  Golcnes  wie 
.  jjagen;  daher  bc-teht  eie 
■uuo  ±^  Lo.i:a?etem,  von  den  - 

.  -'A  ,-  r  -  y  c  - ^ -rliche  aa^riniale 
"ben  doch  auch 

,  .   Llose  .xhwieri 

n,  das  die  Arbeit  sei 
._ckeit  des  ilrbeitens 

•lieh  nicht  l-ln^er  als 
^.-^s  noch  Jahre. 
.1  noch  leichter  zu  sein  als 
iinspektorin  ist,  sich  nit 
1'  unG  nicht  nehr  begnügei. 

jnale  C-eschichte  der  ..rzie- 
•  t  s-i  rüf  un^sf  ac  L 
;i-^c"';o  ^  al"'or:ra^i 


iiinzufüG't»  in 

Ziffern  altsemitischer 

b  e  kannt  e  n  Sc  hr if  t 

mild  und  schün  ic  . 
dieser  BeL,rü"fe. 


lubif  leütant  bin;  ui-..  i^ö  ul...  — 

'iriften  Uie  den  nltesten  hebr  iischen 

'^In). 

jcn, 

ondcrs  da  er  bei  ü^uch  so 
en  wir  zumeist  di  Ibarkeit 
jie  nach  dem  neidelberGnenschen 


benannt  sind,  hat  sich  das  Ili^a  ■.ehr..als  erltodlxcl.  ^t, 
und  die  Geschichte  sov;ohl  der    enschen  als  auch  der  -  atur  geht 
weiter,  ohne  sich  darw^  zu  lai  u.ern,  dal.  .vir  '  leine,!  -ander  sxe 
als  etoaü  Abseschlocsenee  :'.u  betrachten  pflegen. 


it  sehr  herzlicnen  Grüben  Ihr  er^ 


.0  L-0 


.ler 


-  .  ' ,)  1 

^        V  »  ■ 

f                              >.  i 

1                         ^  . 

1                                                         V-'.  ' 

1                      :  • 

^ 


10. XII. 1972 

Teure  i?rau  Korne lie  :Uaas! 

Ich  möchte  Iluien  go  i:eTn.  leine  und  iieiner  I'^aiuilie  wirmste  ..-jj-ische 
zum  iVeihnachtsf  est  und  zum  TJeuen  Jahre  darbrin;,en,  Ihnen  und  allen 
Ihren  .Lieben,  x'reilich  v/eiB  ich  nicht,  wie  ich  das  Ausbleiben  einer 
.•mtv/ort  auch  auf  .neine  neueste  Anfrage  deuten  soll,  ^"loch  trotz  dieser 
üngewiLheit  bitoo  ich  iie,  unserer  innii^sten  Gefühle  versichert  zu  seia 

In  ergebener  Treue  Ihr 


Otto  Schneid 
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"üay»i  D»i2ffi?n  i^q  a^^rii  rana  ins  nSaoi  on^n-ra 
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-riK  wä'in  üpSS  opm  nmi  ya^m  Sabril  »^p  nS  ia 
-h^  DA1  :nia»San  ^<S^  üpVn  unuvri  r^a  da  '^*ä^<S  inw 
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nnian  Nim  n^i^n  Niani  k(yni  tony^  ns^xa  n» 
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IT   J  T    •  TV  V  ^"         T     '  V    •  -       ••        -       T  'a"*  V 

■|i>aa  »n>  n^ti^r      bi»n  nopS  ns»N  nriian  nViai<*Ai  ^ 

tl  V."  •  -        I  •   T       TJT  !  -     »   :  Ir  •  ••        T  T  V 

naxrn  lör  nnt^r— i^n  jik  nriianS  lAiii  ina 
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nrhJi  >aw  la^rn  :rra  Di»niar  n^t^r  iu^N'^>«n  ^ 

T  T  -   J         •  TUT         V  -         -    I  ^  -        *    •         •     J*    T  V   -:  •  T 

A'      ~        V  :      v?  -  r-        V        i  -    j-T        1      v  ~.  r  t'    j  r 

ia«ni  :  t<^Tt  ijS^ia  ^»^n     anp  >üv:  rh  laN'm 

V  i  -  I  I  I*  •  T        T  j'r      •  t:it      jt        v      s  - 
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nn-S«  »aw  laNm         i^ypn-Sa  n^<        iv  ^ 

j      V     V»  t:it      V      j  -      !•       V  v  't  -      t       ^*        •        •  j- 

mt'a  ia"i;;AS>  ^<S^  vjinwor  '»^^yn  >a  »jia  aiü  nn^a 
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on^ts^n-i^yp  niSani;  üpSS  rra  ninwa  päim  :in{<  j:» 
nnian  »ayj  nS  laNni  :nnian-nt<  a^m  o^tann  i^ypi  a 
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